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DeutsMan»
Stuttgart , 12. Dez. (Ein interessanter Fall bei der Ge¬

meinderatswahl.) Bei den Gememderatsmahlen in Ulm trat
sich eine Begebenheit abgespielt, die wohl noch die höheren zu¬
ständigen Instanzen zu beschäftigen haben wird. Bon sozial¬
demokratischerSeite ist nämlich neben dem ossiziellen Wahl-
Vorschlag der Partei , der die amtliche Genehmigung erhalten
hatte, am Tage der Wahl noch ein „inoffizieller" Wahlzettel
ausgetaucht und verbreitet worden, der eine Abänderung des
parteiamtlichen Zettels insofern enthielt , als aus ihm, der in
Format und Vordruck genau dem ossiziellen Zettel ähnlich sah,
ein Name des letzteren nicht enthalten war . Der in Wegsall
gekommene Name bezog sich ans einen Genossen, der in der
Ulmer Sozialdemokratie eine führende Stellung einnimmt,
doch herrschen zwischen ihm und anderen führenden Persön¬
lichkeiten innerhalb der Partei seit längerer Zeit Zwistig¬
keiten. die auch schon zu Auseinandersetzungen in Versamm¬
lungen der Partei usw. geführt haben. Nun entsteht die
,'frage, ob dieser zweite Wahlz-ettel, auf dem der Name des der
einen Richtung nickst genehmen Genossen gegenüber dem offi¬
ziellen Wahlvorschlag nicht enthalten war , trotzdem seine Gül¬
tigkeit hat, oder ob die so abgegebenen Zettet als ungültig
nnsznscheiden haben, was unter Umständen für die Sozial¬
demokratische Partei einen Verlust von einem oder gar meh¬
reren Mandaten jur Folge haben könnte. Das Wahlamt in
Ulm hat sich ohne weiteres auf den Standpunkt gestellt, daß
auch der abgeänderte, dem Wahlamt zur Genehmigung nicht
vprgelegtc Wahlzettel seine Gültigkeit habe, weil er in seiner
äußeren Aufmachung genau dem offiziellen Zettel entspreche,
nur mit dem Unterschied, daß eben ein Name weggelassen sei,
was lediglich wie eine Streichung des betreffenden Namens zu
beurteilen wäre. Man wird Wohl auch anderer Auffassung
sein können, denn durch das Weglassen des einen Namens
stellte dieser Wahlzettel in Wirklichkeit doch einen neuen, nicht
genehmigten Wahlvorschlag dar , in seiner äußeren Ausmachung
lediglich darauf berechnet, daß der Wähler die Aenderung nicht
bemerken werde. Die Täuschungsabsicht liegt also ,ganz offen
zu Tage. Etwas anderes wäre es gewesen, wenn der zweite
Zettel den Namen des nicht genehmen Kandidaten belassen und
ihn lediglich durch Streichung ausgeschaltet hätte . An dem
parteioffiziellen Zettel wäre dann lediglich die Aenderung vor-
genommen gewesen, die jeder Wähler von sieh aus hätte vor¬
nehmen können. Die Streichung hätte in diesem Falle auch
dnrcktechnisch erfolgen oder kenntlich gemacht werden können.
Zwei Monate Gefängnis wegen Beleidigung des preußischen

Staatsministeriums.
Der frühere politische Schriftleiter der deutschncitionalen

„Deutschen Zeitung ", Friederichi, wurde von dem Halleschen
Schöffengericht wegen Beleidigung der Mitglieder des Preu¬
ßischen Staatsministeriums , denen er „verlogene rote Wahl¬
propaganda , mangelnde Bildung , Futterkrippenwirtschaft
usw." vorgeworsen hatte, zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
In einem weiteren Verfahren war Friederichi mit seinem Kol¬
legen Doering wegen Beleidigung des preußischen Landwirt¬
schaftsministers angeklagt. Doering wurde zu 2 Monaten Ge¬
fängnis und Friederichi zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt,
weil beide Angeklagten sich in beleidigenden- Formen darüber
geäußert hätten , daß der LandwirtschaftSminister eine Ver¬
ordnung erlassen hatte , nach der , die Reichsflagge ans den
Rennplätzen zu hissen sei.

Ausland.
Paris , >2. Dez. Senator Klotz soll wegen Betrugs und

Fälschung unter Anklage gestellt werden.
Marokkaner-Ueberfall auf französische Offiziere.

Nach Meldungen ans Eolombe-Bechar in Marokko haben
Ui Angehörige eines freien Stammes etwa AI Meilen südlich
der Stadt 7 französische Offiziere angegriffen , die von 0 Pan-

- zerautomobilen begleitet wurden. Drei der Offiziere wurden
getötet, 0 schwer verletzt, der siebente Offizier wird vermißt.

Der Prinz von Wales in London. ^
London, 12. Dez. Der Prinz vvn Wales begav sich, wie

schon kurz gemeldet, unverzüglich an das Krankenlager des
Königs, der ihn erkannte und begrüßte. Der Prinz fand den
König in sehr bedenklichem Zustand vor. Die dreiwöchige
Krankheit hat den Patienten so geschwächt, das; trotz einer
leichteren Besserung in der lokalen Infektion der Allgemein-
znstand nach wie vor zu den schwersten Besorgnissen Anlaß
gibt. Obwohl noch nicht alle Hoffnung für das Leben des
Königs aufgegeben worden ist, rickstet sich naturgemäß in
diesem Augenblick ganz besondere Aufmerksamkeit ans den
Thronfolger , der auch im günstigsten Falle in den nächsten
Monaten .einen großen Teil der repräsentativen Pflichten
seines Vaters übernehmen wird und überdies zu dem sechs-
köpsigen Regeutscliaftsrat gehört. Alle Zeitungen verössent-
liülcn heute Artikel über den Prinzen , aus denen die große
Achtung ersichtlich ist, die sich der whronsolger in allen Kreisen
erworben hat. Man nimmt allgemien au, daß Prinz Eduard,
wenn er ans den Thron kommt, eine bedeutend aktivere poli¬
tische Rolle spielen wird als der gegenwärtige König, nament¬
lich auch in der britischen Außenpolitik. Tie „minies" vergleicht
ihn heute mit seinem Großvater Eduard VII- und betont, daß
der Thronfolger bereits heute durch seine genauen persönlichen
Kenntnisse der überseeischen Teile des Empire und der Ber¬
einigten Staaten eine ganz bestimmte Rolle in der britischenPolitik spiele.

Verschwörung gegen Hoover.
Buenos Aires , >2. Dez. Präsident Irigoyen veröffentlicht

eine Erklärung , in der es heißt, geheime Nachforschungender
Polizei hätten in einem Hause in der Estomba-Straße zur
Aunnidung von I Handgranaten , 2 zylindrischen Bomben

SIMMs de«13.Dezember!828.
einer viereckigen Bombe und ferner einer Menge von Dynamit , ^
Revolvern , automatischen Pistolen und Munition geführt . Die
Polizei gibt an, sie hätte bei dieser Haussuchung ferner einen
ausgearbeitcten Plan der Eisenbahnlinien gesunden und
glaube, die Verschwörer hätten geplant , unmittelbar vor der
Ankunft Hoovers> die am Donnerstag nachmittag zu erwarten
ist, Bomben auf deu Schienenweg zu legen. Zwei sunge
Männer wurden verhaftet . Es wird ferner angegeben, daß
1500 Mann der Garde abkommandicrt werden, um einen
besonderen Dienst zur Sicherheit Hoovers ausznüben.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , >2. Dez. Die S ä n g e r v e r c i n i g u n g

„Freundschaft"  hielt am vergangenen Samstag abend in
der Städt . Turn - und Festhalle ihre diesjährige Weih¬
nachtsfeier  ab . Vor dichtgefüllter Halle begrüßte nach
dem Eröfsnungsmarsch der Vorsitzende Karl Titelius  die
Erschienenen. Der Mannerchor des Vereins führte sich unter
Chormeister Mayers  Stabführung mit dem „Ave Maria"
von Sonnet ein. Ein sehr gut besetztes Streichorchester unter
Musikmeister 21. Herzog  brachte eingenehme Abwechslung.
Im Mittelpunkt des Abends lag das Theaterstück nach dem be¬
kannten Fr . Lehneschen Roman „Ein Frühlingstranm ", ge¬
geben vvn den jüngeren Mitgliedern des Vereins . Es be¬
deutete einen vollen Erfolg und brachte allen Mitwirkenden,
besonders den Inhabern der Hauptrollen , uneingeschränktes
Lob. Der altbewährte Vereinskomiker hatte mit seinen humo¬
ristischen Nummern den ernsten Teil abgelöst und tosender
Beifall war der Dank. Prächtige Lieder und feinsinnige
Musikstücke wechselten miteinander , den Abend auszufülleir. Die
Gabcnverlosung des sehr reich beschickten Gabentempels ging
rasch uonstatten, woraus man noch gemütlich in froher Unter¬
haltung beisammen blieb.

(Wetterbericht.  Infolge der Depression bei Groß¬
britannien ist für Freitag und Samstag vielfach bedecktes und
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Schömberg, 10. Dez. In dein Wahlbericht der Montag-
Nummer ist durch einen Hörfehler am Telephon eine unrich¬
tige Wiedergabe erfolgt : wir bitten bei dem zweiten Gewähl¬
ten zu lesen: Ioh . Rathfelder , Wagner.

Strom und Wasser in Herrenalb.
V-- Herrcnalb , 1l. Dez. Tie Versor  g n n g der Einwoh¬

ner mit Wasser und Strom  ist eine der wichtigsten Aus¬
gaben der Gemeindeverwaltungen . In dieser Hinsicht wurde
im Jahre 1020 die sog. Pelzkappgnelle in unsere Wasserleitung
einbezogcn mit dem Erfolge , daß Herrenalb nunmehr aus ab¬
sehbare Zeit auch unter Berücksichtigung zunehmender Ein¬
wohnerzahl Wasser genug zur Verfügung hat. In der dies¬
jährigen langen Trockcnperiode hat sich dieser Ausbau unserer
Wasserversorgnng besonders segensreich ausgcwirkt . Trotzdem
leiden die höher gelegenen Anwesen noch unter Druckschwan¬
kungen, und im Falle eines Brandes könnten sich Schwierig¬
keiten ergeben. Es wird deshalb notwendig werden, diesem
Uebelstand durch Höherlegen bezw. Vergrößern des Sammel¬
beckens abzuhclfen, sobald die finanzielle Lage der Gemeinde
dies einigermaßen gestattet. Auch die Wasserleitung fürs
obere Gaistal ist dringend notwendig.

Die etwa gleichzeitig erfolgte Erweiterung des Strom¬
netzes  nach dem vorderen Gaistal hat, wie erwartet , die Er¬
schließung dieses schönen Seitentales wesentlich gefördert . Es
sind bereits 2 Neubauten dort entstanden, welche ohne die
Möglichkeit Zeines Lichtanschlusseszweifellos nicht entstanden
wären. Hoffentlich erlaubt die allgemeine wirtschaftliche Lage
bald eine weitere rege Bautätigkeit.

Ein besonderes Sorgenkind der Gemeinde ist das Städ¬
tische Elektrizitätswe  r k. Einig sind wohl alle Teil¬
nehmer darüber , daß im großen und ganzen das Werk gut
arbeitet und Störungen in der stromliesernng nicht zu ver¬
zeichnen waren . Dagegen wird der TtromPrei  s vielfach
als zu hoch vemängett und der Tarif als solckier besonders von
den reinen Kurbetrieben als unzweckmäßig bezeichnet.

Setzen wir uns einmal die Verhältnisse näher an. Das
Werk, so wie es heute dasteht, entstand in 0 Etappen : l . Die
ursprüngliche Errichtung des Werkes im Jahre 1000. 2. Der
Ankauf der Wasserkraft der Biehhoffägmühle im Jahr 1924,
0. der Ausbau dieser Wasserkraft im Jahre 1027. Also: n a eh-
dem das Werk stand, kam der zweite Schritt : die Erwerbung
der Wasserkraft und, nachdem  diese gekauft war , logischer¬
weise der dritte Schritt : ihr Ausbau . Es hat sich alles folge¬
richtig und schrittweise entwickelt. Die Idee , daß man nach
Ankaui der Wasserkraft  noch in der Lage gewesen
wäre, das Werk still zu legen nnd »ns an eine Ueberlanü-
zentrale anzuschlicßen ist ganz entschieden zu verwerfen.
Abgesehen davon, daß da technische Schwierigkeiten bestehen
würden , würde auch bei einer radikalen Stillegung des Werkes
das in diesem investierte Kapital (ca. 300000 Mk.) weiterhin
amortisiert nnd verzinst werden müssen; dieses Kapital setzt
sich ans dem Anlagekapital, dem Kaufpreis für die Wasserkraft
und den .Kosten für den Anslmu der Wasserkraft zusammen.
Bekannt ist, daß die für die Erwerbung der Wasserkraft nnd
ihren Anslmn cinsgewendeten Kosten unverhältnismäßig nnd
unerwartet große waren . Aber wie die Sache jeltt einmal
liegt, ist an eine Stillegung des Werkes nicht mehr zu denken,
es sei denn, daß in späteren Dczenien einmal die ganze
Stromversorgung Deutschlands zentralisiert werden sollte.
Für die Gemeinde gibt es unter diesen Umständen eigentlich
nur 2 wichtige Gesichtspunkte: Einmal , das elektrische Werk
darf kein Zuschußbetrieb sein, und dann muß der Strompreis
erträglich  sein , nnd zwar erträglich für alle  Klassen der
Bevölkerung.

Ein Zuschußbetrieb ist das elektrische Werk »iält. Es hat
seinen eigenen Etat u n d erhält sich aus sich  selbst.

86. Jahrgang.

Was den Strompreis anlangt , so hatten wir vor Ein¬
führung des jetzigen Tarifs einen einheitliciien Strom¬
preis von M Pfennig die Stunde für alle Teilnehmer
gleich. Nach dem jetzigen Tarif errechnet sich der Strom¬
preis aus dem Grundpreis zuzüglich dem tatsächlichen
Stromverbrauch . Ter Grundpreis wird nach den Brcnn-
stellen festgesept und muß stets bezahlt werden, mich wenn
gar kein oder nur wenig Strom bezogen wird . Die Folge ist
also, -daß der groß Installierte einen höheren Strompreis
zahlen muß, wie der klein Installierte und daß dadurcki
eine soziale Abstufung automatisch eintritt.
Ein besonders billiges  Licht können wir nach den
obigen Ausführungen natürlich niemals haben, aber daß wir
erträgliche  Preise haben, dafür muß die Vermattung
sorgen.

Wie steht es denn nun zurzeit damit ? Die kleine Zu¬
sammenstellung ans dem Jahre 1027 wird da interessant sein:

(Licht und Kraft zusammen)
Durchschnitts-Strompreis pro K.-W.-St.

(cinschl. Grundgebühr)
1025 1027

I. Größere Icihcesbetriebe 53.8 Pfg. 32 Pfg
II. Reine Saisonbetriebe

43 „
55 40

III. Zahresabnehmer mit
M 43,0

5 Breiiiistellen M .. 31,7
«0 „ 55.7

0 Bren»stellen 00 ., 42,8
3 Brennslelleu oo 38

M >, 52 ..M 25
4 Breimstelleii M 05

60 .. 32
8 Brennstellen W 34
7 Brennstellei! 60 „ 44

Wir sehen also, daß derjenige, welcher mit dem Kurwesen
nichts zu tun hat nnd bescheiden installiert ist, für sein Licht 25
bis 00 bis 10 Pfg . pro Kilowattstunde bezahlt, daß aber auch
die größeren Betriebe nnd die reinen Taisonbctriebe immerhin
crträglick>e Strompreise hauen.

So liegen die Dinge augenblicklich. Und ebenso wie es
unrichtig ist zu sagen: „Der klein Installierte muß für die
Kurintercssenten einen besonders teueren Strom bezahlen"
ebenso ist es unmöglich, in Herrenalb von „Großabnehmern"
zu reden, welche noch eine besondere Ermäßigung beanspruchen
könnten. Großabnehmer in diesem Sinne gibt es 1>ei uns
überhaupt nicht, schon ans dem Grunde , weil n u r während
ganz kurzer  Zeit des Jahres von den reinen Kurbetrieben
einigermaßen erhebliche Mengen Strom entnommen werden.
Da wären die „Größeren IahrcSbctriebe " (Gruppe I) schon
eher Großabnehmer.

Daß im allgemeinen Kurintercsse die reinen .Kurbelricbe
konknrrcnz- und leistungsfähig erhalten werden und nicht über
Gebühr belastet werden sollten, ist selbstverständlich, lind es
ist deshalb nicht unbillig , wenn nach wie vor bei dieser Gruppe
die Errechnung des Grundpreises etwas modernisiert wird.
Unser Kurort steht und fällt mit dem Gedeihen unserer
Hotels nnd Pensionen und besostders von den größeren Hotels
darf man nicht ohne weiteres annehmcn, daß sie heutzutage
noch große Betastungen ertragen können, wenn sic lcistungs-zähig bleiben sollen.

Württemberg.
Stuttgart , I I. Dez. (Weihnachts-Expreß - und Expreßgut¬

verkehr.) Tie Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit, daß zur
Bewältigung des diejährigen Weihnachts-Expreßgut - und Eil¬
gutverkehrs neben der Einstellung einer größeren Anzahl von
mlßcrordcntlicklen Expreß- und Eilgutkurswagen in die
Schnell-, Personen - und Eilgüterzüge noch besondere Expreß¬
gutzüge für den Verkehr nach Frankfurt (Main ) und weiter,
nach dem Rheinland nnd Westfalen, sowie nach Berlin und
Sachsen ansgcführt werden. Auskünfte durch die Gepäckabfer¬
tigungen.

Stuttgart , II. Dez. (Tragisclies Schicksal einer unehelichen
Mutter .) Unter sehr tragischen Umständen kam das 2l Jahre
alte DienstmädchenAnna Rieck vvn Gmünd vor die Schranken
des -Schwurgerichts. Bei einem Fasrnachlsball kam sie in Be¬
ziehung zu einem Mann , was für sic nicht ohne Folgen blieb.
Am IN Oktober sah sie nun ihrer Niederkunst entgegen, suchte
aber bei einer Bekannten Unterkunft , wo sie ihrer schweren
stunde entgegensetzenwollte, mußte jedoch noch in der Nacht
zwischen 0 und ! Uhr das Hans verlassen, um das Kranken¬
haus anfzusuchen. Dazu kam cs aber nicht, da sie ans der
straße von der Niederkunft überrascht wurde. Ein fürchter¬
liches Erlebnis muß dies für das Mädchen gewesen sein. Weit
und breit kein Mensch, der ihr hätte helfen können. Nach der
Geburt entglitt ihr das Kind ans der .Hand und siel auf den
Boden, sie glaubte es wäre tot nnd bedeckte es mit 2 steinen.
HZ einem Mädciceiiheim, wo sic zuleizk Unterkunft fand, er¬
zählte sie den Hergang der Geburk, woraus nach dem Kind
geieheu wurde. Es mar wohl noch nicht tot , doch starb es
bald daraus im Krankenlnuis. In dem Verhalten der 21»ge¬
klagten nach der Geburt glaubte das Gericht eine söiungs-
absictst erblicken zu müssen nnd die selmldfrag -e wurde auch von
den Geschworenen bejaht. Unter Zubilligung mildernder
Umstände wurde die Angeklagte zu der gesetzlichen Mindest-
strasê von 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , II. Dez. (Ein Nachspiel zum Norma -Prozeß .)
Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte den Redakteur Rich.
^anus vvn der „süddeutschen Arbeiterzeitung " in Stuttgart
wegen Beleidigung zu der Geldstrafe von 500 Mark . In
Nr - 220  der „Südü . Arbeiterzeitung " war ein Artikel erschie¬
nen, nir den der Angeklagte verantwortlich zeichnete. Dieser
enthielt schwere Vorwürfe gegen die Stuttgarter Kriminal-



Polizei , u, a. auch den Borwurf , sie habe von Norma (Held
angenommeir Ties traf aber- nicht zu . Wohl hatte Norma
die Kosten für den Gang der Untersuchung vestritterr . Ties
geschah aber- mit Wissen des Staatsanwalts . Eine Belohnung
erhalten zu haben , stellte der als Zeuge vernommene Krimi¬
nalinspektor Herold entschieden in Abrede . Allerdings gab
er zu, daß ihm die Norma eine Belohnung airgeboten habe,
dock habe er dies , wie auch das Polizeipräsidium in Stuttgart,
entschieden abgelchnt . Der Staatsanwalt hatte eine Geld¬
strafe von 750 Mart bean tragt . _

Eisingen (bei Pforzheim ), ll . Tcz . Zn einer Bürger -Ver¬
sammlung am Sonntag nrittag im Ratlpruse wurde als Folge
des letzten großer : Brandsalls einmütig die sofortige Grün¬
dung einer Freiwilligen Feuerwehr beschlossen,̂ Alle nötigen
Lösch- und Rettungsgeräte sollen sofort beschafft werden . 75
Manu meldeten ihren Beitritt an . Zum Kommandanten
wurde Ratschreiber Bauer gewählt.

Konstanz , ll . Dez . Der in völliger Zurückgezogenheit aus
seiner Besitzung irr Utwil am Bodcnsee lebende Dichter Earl
Sternheim hat infolge der Aufregungen , die sein EHeselni-
dungSprozeß für ihn mit sich brachte , einen schweren Nerven¬
zusammenbruch erlitten . AnS einem von dem Dichter insze¬
nierten lebhaften Telephon - und Telegramm -Verkehr erkannte
man die Symptome des beginnenden Größenwahns . Aus Ber-
anlassung der Schweizer Behörden wurde der Dichter in das
Sanatorium Kreuzlingen übergeführt . Von den Behörden ist
bereits für ihn ein Sachverwalter bestellt worden . Nach Art
der Erkrankung ist strum mit einer Besserung zu rechnen.

Lörrach , ll . Dez . Der Direktor der hiesigen Oberreal¬
schule wurde unter der Beschuldigung des Vergehens gegen
die U 17t und 176 des Reichsftrasgesctzbuches verhaftet . Meh¬
rere ' Schülerinnen sollen sehr belastende Anssagen gegen den
Direktor gemacht haben , —

Handel , Verkehr und BoLksMietschasL.
Sieg der Opposition gegen die NSU -Vcrwaltung.

Berlin , >1. Dez . Die NSU Vereinigte Fahrzeugworkc A.G.
in Neckarsulm hatte ihre heutige Generalversammlung , der die
bekannten Sanierungsvorschläge der Verwaltung unterbreitet
werden sollten , aus 12 Uhr nach Berlin einberuscu . Im .großen
Saal des Kaifcrhoss soll sich der Schlußakt des NSU .-Dramas
in Form der Generalversammlung abspielen . Mit zu den
ersten zählen die Bankgewaltigen Selmar Fehr , Schmidt-
Bränden , Kommerzienrat Franck , Robert Bern -Heim. Otto
Earsch , Alfred Jarislowsky und der -LaniernngSrat Manasse.
Ausfallend isoliert bleibt zunächst Jakob Sckmpiro , der Hanpt-
akteuer des NssU -Dramas . Infolge des ungeheuren An¬
drangs der Aktionäre , dem die Verwaltung in organisatori-
sclwr Hinsicht scdoch absolut nicht Rechnung getragen hatte,
verzögerte sich der Beginn außerordentlich . Nachdem die Ver¬
sammlungsteilnehmer 2 Stunden vergeblich gewartet hatten,
kam daS Gerücht ans , daß hinter den Kulissen zwischen der
Verwaltung und den Vertretern der beiden OvvositionSgrup-
pen eine Einigung in der Weise erzielt worden sei, daß die
Opposition dem Tanicrungsantrag der Verwaltung , der für
dir Gesellschaft die Grundlage für das Fiat -Abkommen bildet,
zustimmt , während sich ein Bankenkonsortium bereit erklärte,
den Aktionären aus das alte Aktienkapital von 12,5 Millionen
Reichsmark einen Bonus von 10 Proz . auf die 1000 R .M . zu
gewähren . Um 2st! llhr endlich, nachdem einige Versamm¬
lungsteilnehmer bereits unruhig geworden waren , eröffnete
Direktor Schmidt -Bränden die Versammlung . Ter Vorsitzende
des Aussichtsrats bestätigt zunächst das Abkommen mit der
Opposition . Bei der Gewährung des Bonus sind die jungen
Aktien den alten gleichgestellt . Die alten Anteile müssen bis
zum 3l . März 1929 eingereicht werden . Die für die Ausschüt¬
tung notwendige Summe wird von dem Bankenkonsortium zur
Verfügung gestellt , ohne daß die NSll -Gesellschaft hierdurch
Richtet wird . Darauf gaben die Vertreter der beiden Opposi-
tionsgruvpen die Erklärung ab , daß sie nunmehr den An¬
trägen der Verwaltung zustimmen würden . In den Verhaird-
tungen mit der Verwaltung sei ihnen zum Bewußtsein ge¬
kommen, daß mehr unter ' keinen Umständen zu erreichen ge¬
wesen wäre . Um den Konkurs zu vermeiden , habe man sich
nicht leichten Herzens zu dieser Maßnahme entschlossen. Da¬
raus erbat ein Aktionär , der 500 Aktien vertrat , das Wort,
griff in teilweise unsachlicher Art sowohl den Vorstand , als
auch die beiden Oppositionsgruppcn an und forderte die Klein¬
aktionäre zum Protest gegen die Anträge der Verwaltung auf.
Tie Reden der übrigen Versammlungsteilnehmer klangen je¬
doch in einer Befürwortung der Berwaltungsanträge aus.
Stadtschultheiß Hcußler -Neckarsnlm wies in seinen Ausfüh¬
rungen aus die Notlage und den VerdienstauSsall von Taufen¬
den von Familien in der Umhegend von Neckarsulm hin , die
durch einen Konkurs des Unternehmens eintreten würde . Ein
anderer Redner ging auf die Aussichtslosigkeit von der Durch¬
führung eines Regreßansprnchs an den Vorstand und Aussichts¬
rat der Gesellsckraft ein . Er erinnerte an das launige Wort
eines Justizrats , gegen einen Aussichtsrat einen Regreß¬
anspruch durchzufübren , sei schwieriger , als eine Sau am ein¬
geseiften Sckiwanz festzuhalten . Nach den Ausführungen der
übrigen Aktionäre entschloß sich auch der erste Redner , den
Verwaltungsanträgcn zuzustimmen . Die Versammlung -, in
der 778 Aktionäre mit 7 961 500 Stinrmen vertreten waren,
genehmigte einstimnng die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn-
und Verlustrechnung . Der bekannter : Sanierung mit Herab¬
setzung des Aktienkapitals von 12.5 auf 2,5 Mi 'll . R .M . und
Wiedererhöhung auf 10 Mill . R .M ., wurde gleichfalls zu¬
gestimmt . Die neuen Aktien sind ab 1. Januar 1929 dividende-
berechtigt und werden von einem unter Führirng der Dres¬
dener Bank stehenden Konsortium erteilt . Gleichzeitig legte
der gesamte A.-R . seine Mandate nieder . Dem neuen Auf¬
sichtsrat gehören folgende Herren an : Direktor Hermann
Bacharach -Berlin , Direktor Bonelli -Berlin , Jngeuierrr Guido
Sor :a -Tur :n . Rechtsanwalt Dr . Israel -Berlin , Ingenieur
Gambaldo Bruschi -Turin , Direktor Schmidt -Bränden vom
alten Aufsichtsrat . Ferner wurde der Zuwahl des Stadt¬
schultheißen Heußler -Neckarsulm zugestimmt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12. Dez . Der Tumausschuß der Deutschen Turner-

schüft hält , wie wir erfahren , am 19. und 20. Januar in Stuttgart
eine Sitzung . Neben den laufenden Angelegenheiten sollen auch die
Plätze und Einrichtungen der Stadt , die für die Haltung eines Deut¬
schen Turnfestes in Stuttgart in Frage kommen , unter der Führung
des Oberturnwarts der D .T ., Steding -Bremen , besichtigt worden.

Stuttgart , 12. Dez . Es steht nunmehr fest, daß der Landtag
zu einer ganz kurzen Tagung am Mittwoch , den 19. Dezember zü-
sammentreten wird.

Augsburg , 12 Dez . Durch das Zerreißen der Feuerunqsanlage
der Niederdruck -Dampfheizung ereignete sich in dem Allgäuer Ort
Steingaden in der Gerberei Hurler eine schwere Explosion . Die
Sprengsrücke flogen durch das Kellcrgewölbe in die Küche wobei
Frau Hurler getötet , ihr Mann leicht und die Tochter schwer ' verletzt
wurden . Fenster wurden zertrümmert und das Gebäude ziemlich stark
beschädigt . Die Ursache der Erplosion dürfte sein, daß sich in der mit
Lohe geheizten Feuerung Gase gebildet hatten.

Köln , 12. Dez . Wie von der Lufthansa mitgeteilt wird , entspricht
die Blättermeldung , daß bei dem Flugzeugunglück in der Nähe von
Setzlingen zwei Fluggäste verunglückt seien, nicht den Tatsachen . Es
sind in Köln zwar zwei Fluggäste eingestiegen , der zweite ist aber

bereits in Hannover ausgestiegcn und das Flugzeug hat mit dem als
verletzt gemeldeten Kaufmann Hermann aus Ohligs als einzigem Flug¬
gast die Fahrt nach Berlin fortgesetzt.

Köln , 12. Dezember . Bier Angestellte des hiesigen KatasteraiMes
haben zugunsten angesehener Kölner Hausbesitzer diesen durch Schie¬
bungen und falsche Akteneintragungen Nachlässe an Hauszinsfteuern
bis zu Einzelbeträgen von 1000 und 2000 Mark gewährt . Die Be¬
schuldigten geben zu , von den Hausbesitzern zu dem Betrüge ange-
stistet worden zu sein. Eine eingehende Untersuchung ist tm Gange.

Duisburg , 12. Dez . Wie von der Zechenverwaltung und vom
Krankenhaus Homberg übereinstimmend mitgeteil : wird , ist das Be¬
finden der vier gestern beim Brand der Zeche Diergardt durch Gase
vergifteten Bergleute verhältnismäßig zufriedenstellend . Komplikationen
irgendwelcher Art sind bisher nicht eingetreten . Es ist zu hoffen, daß
die Vergistungserscheinungen bald behoben sind . Lebensgefahr besteht
jedenfalls zur ' Zeit nicht mehr.

Greifswalde , 12. Dez . Durch den Zugriff auswärtiger Polizei¬
beamter ist in den Archivräumen der Universität ein Posten von 1000
Insanteriepatronen und 80 Pistolenpatronen beschlagnahm : worden.
Der betreffende Raum steht unter der Verwaltung eines Arctnobeamten.
der Mitglied des Stahlhelm ist. Er behauptet , die Munition im
Auftrag eines Schießvereins dort verwahrt zu baden.

Berlin , 12. Dez . Nachdem in den letzten Tagen sich hartnäckig
das Gerücht behauptet hatte , daß der seines Amtes enthobene Di¬
rektor des Verbandes öffentlicher Feueroersickerungsanstalten , über
dessen satzungswidrige Miilionengeschäfte ausführlich berichtet wurde,
persönliche Vorteile gehabt habe , sind die Untersuchungsbchörden
diesen Behauptungen nachgegangen . Laut „Voss . Zlg ." ist durch den
Gang der Untersuchung die volle Richrigkeit bestätigt worden . Damm
Hai auf einen Scheck des Verbandes 100000 Mark bei der Preußischen
Staatsbank abgehoben und das Geld für sich verwandt.

Berlin , 12. Dez . Der Polizeipräsident hat die für den 13. Dez.
geplanten Umzüge und Kundgebungen aus Anlaß der Beerdigung des
Mitgliedes des Roten Frontkümpferbundes Willi Schulz verboten.
Angesichts der schweren Ausschreitungen , die sich in der letzten Zeit
bei verschiedenen Demonstrationen ereignet haben , wird in ernste Er¬
wägung gezogen , ein allgemeines Verbot für Versammlungen unter
freiem Himmel und Umzüge zu erlassen.

Berlin , 12. Dez . Am 30 . November betrug die Zahl der Haupt-
unterstügungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung 1030000 ge¬
genüber 805000 am 13. November . — Im Reichswirschaftsministcrium
ist ein Referat für Hauswirtschaft gegründet worden , das der früheren
volksparteilichen Reichstagsnbgeordneten Frau Klara Mende über¬
tragen morden ist. — Fünf Burschen im Alter von 17—18 Jahren,
die im September in der Nähe des Tempelhoser Feldes ein 16 jähriges
Mädchen überfallen , und vergewaltigt hatten , sind jetzt ermittelt und
verhaftet worden.

Hamburg , 12 . Dez . Die bekannte Betrugsaffäre im Trabrenn¬
sport ist jetzt mit ihrem gerichtlichen Nachspiel abgeschlossen worden.
Der Trabergestütinhaber Iske und sein Angestellter Falkenbera , die
unter deutschen: Namen den Bedingungen zuwider ungarische Renn¬
pferde laufen ließen und auf diese Weise große Gewinne erzielten,
wurden heute vom Hamburger Schöffengericht wegen gemeinschaft¬
lichen Betruges zu sechs bezw . vier Monaten Gefängnis und 10000
bezw . 5000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Kqritz . 12. Dez . Im Kyntzer Prozeß wegen Landsriedensbruch
wird es demnächst ein Nachspiel geben . Die Staatsanwaltschaft hat
gegen den Vorsitzenden des Landbundes Ostprignitz , von Jena , und
und den Geschäftsführer Cordes eine besondere Anklage wegen Auf¬
forderung zum Steuerstreik erhoben.

Innsbruck , 12. Dez . Wie der „Tiroler Anzeiger " erführt , ent¬
spricht die aus Bozen stammende Meldung von der Freilassung des
Südtiroler deutschen Rechtsanwalts Noldin nicht den Tatsachen.
Noidin befindet sich weiter in Zwangsausenthalt auf den Liparischen
Inseln.

Rom , 12. Dez . Die Blätter melden aus Eulmona . daß am
Berge Penna ein großer Erdrutsch mit über 1000 Kubikmeter Erb¬
massen erfolgte , die mit gewaltigem Getöse in das Tal stürzten . Zehn
Häuser der Ortschaft Villa Santa Maria wurden verschüttet . Der
Einwohner bemächtigte sich eine Panik . Ein Mädchen wurde von
den Trümmern zermalmt . Vier andere Personen erlitten schwere
Verletzungen . Es sind noch mehrere Leichtverletzte zu beklagen . Die
Blätter melden , daß auch andere Häuser von Villa Santa Maria ge¬
fährdet sind, da der Erdrutsch noch nicht vollständig zum Stillstand
gekommen ist.

Lugano , 12. Dez . Strescmann hatte gestern nachmittag eine
Aussprache mit Briand über die deutsch-französischen Fragen . Man
erwartet in den nächsten Tagen eine Dreierkonferenz in Lugano.

London . 12. Dez . Im Befinden des englischen Königs ist durch
einen leichten operativen Eingriff eine hoffnungsvolle Besserung ein¬
getreten.

Ncwyork , 12. Dez . Im Geschäststeil der benachbarten Stadt
Paukers wurde am hellichten Tage ein verwegener Rnubübersall ver¬
übt . Acht mit Revolvern bewaffnete Banditen , die sich in zwei Auto¬
mobilen befanden , schaffen in ein für Geldtransport bestimmtes Panzer¬
automobil , das von Polizisten bewacht wurde , hinein , erbrachen mit
Bohrern die Smhltüren und holten Geldsäcke mit 104000 Dollar
heraus . Ein Polizist , sowie ein in dem Panzerauto eingeschlosscner
Wachmann wurden verwundet . Die Räuber entkamen.

Lensing (Michigan ), 12. Dez . Eine Frau Etta Miller . Mutter
von 10 Kindern , die zum 4. Mal überführt wurde , alkoholische Ge¬
tränke verkauft zu haben , ist zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
morden . Die Geschworenen haben mit Rücksicht aus die zu erwar¬
tende Strafe fast zwei Stunden beraten , ehe sie ihr „Schuldig"
sprachen.

Lhikago , 12. Dez . Heute spielte sich hier ein aufregender eigen¬
artiger Kampf ab . Ein irrsinniger Neger , der wegen Einwerfens
eines Schaufensters verhaftet werden soÜte, verbarrikadierte sich in
einem Hause und leistete 200 Polizisten und Feuerwehrleuten , die mit
Maschinengewehren . Tränengasbomben , Gewehrfeuer und Wasser¬
strahlen gegen ihn vorgingen , fünf Stunden Widerstand , bis er schließ¬
lich, von 15 Kugeln getroffen , tot zusammenbrach . Bei dem Kampfe
wurden neun Schutzleute verwundet.

Dienst und Ordnungsstrafen in der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 12. Dez . Der Verwalturrgs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags befaßte sich bei der heutigen Beratung
der Gemerndeordnnng mit den Dienst - und Ordnungsstrafen.
Infolge des neuen Beamtengcsetzes ergäbe :: sich dabei zahl¬
reiche Aeuderungen . Auf Antrag des Berichterstatters Küchle
erhielt Art . 238 eine neue Fassung . Dariuich bestehen die
Dienststrafen in Ordnungsstrafen und zwar 3) Verweis,
b) Geldstrafe , bei besoldeten Beamten bis zu einem Monats¬
gehalt , bei unbesoldeten Beamten und Gemeiuderatsnntgli -e-
deri : bis zu 100 Mk ., nach Beendigung des Arnts in bestimm¬
tem Falle bis zu 500 Mk .: ferner in der Entfernung vom
Amt und zwar Amtsenthebung und Dienstentlassung . Der
Mindestbetrag der Geldstrafe ist 3 Mk . Angenommen wurde
ferner auf Antrag des Berichterstatters Küchle ein Art . 2383;
darnach hängen Strafart und Strafhöhe nicht nur von der
Schwere der Verschuldung , sondern auch vom gesamten Ver¬
halten des Beschuldigten ab . Art . 239 Verjährung war stark
umstritten . Unter Ablehnung verschiedener Anträge gelangte
zur Annahme ein Antrag Rath , Obcnland , Dr . Hölscher : Bei
Gemeinderatsmitgliedern verjährt die Strafverfolgung bei
Dienstvergehen in 5 Jahren . Die Verjährung beginnt mit dem
Tage , an dein die Tat begangen ist, ohne Rücksicht auf der:
Zeitpunkt des Erfolges . Verstößt die Tat auch gegen ein
Strafgesetz , so verjährt die Strafverfolgung des Dienstver¬
gehens nicht vor der Verjährung der Straftat . Gegen den
Antrag stimmte :: Zentrum und Kommunisten . Bezüglich der
Verjährung von Geldstrafen wurde noch eir: Antrag des Be -'
richterstatters angenommen , wonach auf diese Verjährung die
Vorschriften des Strafgesetzbuches über die Verjährung von
Geldstrafen angewendet werden . Zu den Art . 240 (Dienststraf¬
verfahren und gerichtliche Strafverfahren ), sowie 241 (Dienst¬
strafverfahren gegen ausgeschiedene Beamte ) wurde der vom Be¬
richterstatter vorgeschlagenen Fassung zugestimmt . Eine län¬

gere Debatte setzte sich an den Art . 2l2 (Zuständigkeit der Ver¬
waltungsbehörden für Ordnungsstrafen ). Auch hier fand xst
Antrag des Bcrichter -statters mit den Stimmen des Zentrums
der Bürgcrpartei und des Bauernbundes Annahme . Tarnach
kann der Lrtsvorsteher Verweise verhängen gegen die Ge-
meindebeamten und die Gemeindcratsm -itglicder mit Ausschluß
der Ortsgeisttickicn , jedoch nur , wenn sich die Mitglieder iu uu- '
mittelbarem amtlichen Verkehr mit ihn : einer Ungebühr '
schuldig gemacht haben oder wenn sie amtlichen Verhandlung, -,,
trotz rechtzeitiger Ladung ohne genügende vorgängige oder
nachfolgende Entschuldigung wiederholt ferngeblieben sind oder
solche wiederholt vorzeitig verlassen haben . Geldstrafen bst
zu 100 Mark kann der Ortsvvrfteher gegen die Beamten der
Gemeinden verhängen . Das Obcramk kann Verweise odcr
Geldstrasen bis zu 100 Mark verhängen in den kleineren
Städten und den Landgemeinden gegen die Gemeiuderatsmit-
gliedcr unter Ausschluß der Ortsgeistlict >en , sowie gegen die
Gemeindebeamten , ferner in den grvßen und mittleren Stad¬
ien , Stuttgart ausgenommen , in Angelegenheiten der Polizei-
verwattnng der Gemeinde , gegen GemeinderakSmitgiieder und
Gemeinüebeamke . Die MinisterialabteUung für Bezirks - und-
Körpcrschaftsvcrwattung und das Innenministerium können
Geldstrafen bis zum zulässigen Höchstbetrag verhängen in allen
Gemeinde » gegen Gemeinderatsmitg -Iieder und Gcmeindc-
beamkc. Das Oberamt darf nur strafen , wenn der Ortsvor¬
steher nickst selbst einschreitct oder eine dessen Strafgewalt über¬
steigende Strafe begründet ist, oder die Dieirstverfehlung
gegenüber einer Anordnung des Obcramts oder Bezirksrats,
oder in unmittelbaren : amtlichen Verkehr mit dem Oberau,t
oder Bezirksrat begangen wird . Eine gleiche Beschränkung be¬
steht für Miiiisterralabteilung und Innenministerium . Ab¬
gelehnt zu dieser Materie wurden ein Antrag Rath (D . Vp.),
ein Antrag Köhler (Komm .), sowie 2 Anträge Heymann (Sozst
Die Art . 213 (Zuständigkeit der Justizbehörden für Ordnungs¬
strafen ), 2 ! i (Verfahren ), 215 (Aufhebung und Aendcruug dcr
Orünungsstrafen durch die fcstsetzendc Behörde ) und 216 (Vc-
schwerde) mit neu angefügten Artikeln 2 !6 3 e wurden in dcr
vom Berichterstatter beantragten Fassung angenommen . Be¬
züglich der Beschwerde wird bestimmt , daß sich der Bestrafte
einmal schriftlich beschweren kann . Die Beschwerde soll inner¬
halb dieser Frist schriftlich begründet werden . Die Beschwerde
hat anfschicbende Wirkung . Tie zur Entscheidung über die
Beschwerde zuständige Behörde kann die Ordnungsstrafe be¬
stätigen , ermäßigen oder aufheben . - - Morgen Vormittag wird
die Beratung der Gemeindeordnung fortgesetzt.
Der Langnain Veeein gegen Einführung des Achtstundentags

in den RcichSverwaltmigen.
Düsseldorf , 12. Dez . Ter Verein zur Wahrung der gemein-,

samen wirtschaftlichen Jitteressen im Rheinland und sttzesiscstoi
hat an die zuständigen Regierungsstellen eine Eingabe betref¬
fend Durchführung des Achtstundentages ii: den Reichs-Verwal¬
tungen , öffentlichen Verkehrsanstalten usw . gerichtet , in der cs
u . a . heißt : „Die betamttgewvrdene Absicht, in den öffentlichen
Verwaltungen die bestehende Arbeitszeit durch Einführung
des sclwmatisckwn Achtstundentages grundsätzlich zu verkürzen,
hat in der rheinisch -westfälischen Wirtschaft ernsteste Besorg¬
nisse ausgelöst . Gegen diesen Plan wären keinerlei Einwen¬
dungen zu erheben , wem : der Achtstundentag nicht nur in
Deutschland , sondern zur gleichen Zeit und in gleichem Um¬
fange auch im gesamten uns interessierenden Anslande An¬
geführt würde , wenn die deutsche Wirtschaft dieselben oder
wenigstens ähnliche Arbeitsbedingungen hätte w:e die auslän¬
dischen und wenn schließlich nicht die Sonüerbeiastung Deutsch¬
lands durch die Reparations -Verpflichtungen bestehen würde.
Solange aber diese Voraussetzungen nicht restlos erfüllt M,
kann unseres Erachtens der Einführung der 18-Arbeitssttmdcii-
wochc nicht näher getreten werden ." Für die Reichsbahn er- :
rechnet die Eingabe dann eine durch die Maßnahme eintrctcnde
Mehrbelastung von über 260 Millionen Mark jährlich , für die
Reichspost von jährlich rund 60 Millionen , für die übrige»
Reichsverwaltungen von vielleicht 10 Millionen Reichsmack
jährlich , so daß sich Gcsamtmehrkosten von 350 MillioiM
Reichsmark ergeben würden . Schließlich dürfe , heißt es in der
Eingabe weiter , nicht unbeachtet bleiben , daß die Durchfüh¬
rung des reinen Achtstundentages in den öffentlichen Verwal¬
tungen im Berusswege Wohl unzweifelhaft dazu führen müßte,
auch in den privatwirtschaftlichen Betrieben dieselbe Arbeits¬
zeitverkürzung durchzusetzen.

Tie Ursache des schweren Flugunglücks.
Berlin , 12. Dez . Wenn auch aus Grund der bisherige»

Untersuchungen noch kein endgültiges Ergebnis über die Ur-
sackw des Flugzeugunglücks bei Letzlingen vorliegt , glaubt mm
doch bereits eine Erklärung zu haben , wie sich wahrscheinN
die Dinge abgespielt haben . Es steht fest, daß in der Gegend
des Unglücks an den: Nackimrttag infolge Schneetreibens sehr
unsichtiges Wetter war , in das das Flugzeug bei Oebisfede
schon hineingeraten war . Als die Unsichtigkeit besonders stack
war , hat ansckieinend der Flugzeugführer versucht , sich durch
weiteres .Heruntergchen genauer zu unterrichteten und ist da¬
bei, da er sich vielleicht in der Höhe erheblich verschätzt hatte,
unbeabsichtigt mit dem Boden in Berührung gekommen. Er
hat dann das Flugzeug erneut hochgerissen . Bei dieser Ge¬
legenheit sind von dem rechten Flügel einige Bäume mit um-
gerisseu worden , wobei eine Explosion des Benzintanks er¬
folgte . Der : Beobachtungen der Bevölkerung und ihren Aus¬
sagen wird man mit einer gewissen Skepsis gegenübcrstehc»
müssen. Die lange Stichflamme , die angeblich gesichtet wurde,
kann ebensogut die aus dem Auspuffrohr ausschlagciM
Flamme , wie vielleicht auch eine der angesteckteu Magnefim-
fackeln gewesen sein . Jedenfalls glaubt man bestimmt anneh¬
men zu müssen, daß eine zum Landen zwingende Motorpanne
nicht Vorgelegen hat.

Kleinarbeit im Reichstag.
Berlin , 12. Dez . In der Mittwoch -Sitzung des RttÄs-

tags wurde die zweite Beratung der Novelle über die Aus¬
dehnung der Unfallversicherung fortgesetzt . Artikel 1 der Vor¬
lage , der die Erweiterung der Unfallversicherung auf ernc
große Anzahl von Betrieben und Tätigkeiten vorsieht , wurm
in der Ausschußsassung angenommen . Zu dem Artikel der
Schwestern : usw ., denen eine lebenslängliche Versorgung stust?
gestellt , von der Versicherungspflicht ausscb-ließt , wurde em
Zentrumsantrag angenommen , der diese Ausnahmebestimmung
auch auf Schwestern jüdischer Mutterhäuser ausdchnt . Dn
Rest des Gesetzes wurde im wesentlichen in der Aussclmtzsaliung
genehmigt . Der Antrag des Rei -chsrats , den Ländernoi
Mehrkosten zu erstatten , wurde gegen Deutschnationale , Aurr
schastspartei und Konrmunisten -abgelehnt . — Die dntte -oe-
raiung des Gesetzeseutwurss wurde zurückgestcüt . Das Vau-
wandte sich daun der ersten Beratung des Gcsttzesentwun-
über Erhöhung des Zmkerzolls auf 25 Mark zu. Die Vortag
bringt im Interesse der Konsumenten eine Beschränkung oay -
daß der Zoll wieder herabgesetzt wird , wenn der Zuckerpr
an der Magdeburger Börse 21 Mart für 50 Kilo uberMw-
Die Vorlage wurde dem handelspolitischen Ausschuß uberw -
seu. Zahlreiche Anträge über die llnwetterschäden "stk Ab
wurden den: Ausschuß überwiesen , ebenso die kommumstuwe
Anträge , an die Beamten noch vor Weihnachten d:e um
dungsbeträge für die Ablösung der örtlichen SonderzuMcM
auszuzahlcn und der: Erwerbslosen , Sozial - und Klmn
neru eine Wintcrbeihilse zu gewähren . Das Haus veriagre
dann auf Donnerstag 3 llhr : Anträge zur Notlage
Winzer , kleine Vorlagen.
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Der Reichskanzler für die Große Koalition.
Berlin , 12. Dez . Ter Verein Berliner Presse veranstaltete

Heilte seinen diesjährigen Empfang zu Ehren der Reichsregie-
r,i„g und der preußischen Staatsregierung . Als Gäste
Ser Berliner Presse vereinigten sich bei dem Bantett mit den
Mitgliedern deS' Reiclts - und des preußischen Kabinetts , den
auslänöisttien Diplomaten und Vertretern des Reichstages , den
Führern der politischen Parteien , hervorragende Vertreter der
Kunst und der Wissenschaft, der Industrie , der Finanz und des

- Handels, des -Schrifttums und des Theaters . Reichskanzler
^ Müller gedachte in einer Rede zunächst der seit dem letzten vor¬

ig Monaten veranstalteten großen Bankett des Pereius Ber¬
liner Presse auf Grund der Wahlen vom 20. Mai eingetrctenen
Veränderungen in der Zusammensetzung des Reichstags und
des Kabinetts und erklärte im Hinblick ans die in Deutschland

! bestehenden und sieh bildenden neuen Parteien ; der Zugang
! . der Jugend hat in der Nachkriegszeit zur Vereinfachung des
j Seutsck>en Parteisustems noch nickt beigetragen . Vielleicht liegt
! Las mit daran , daß wir in Deutschland immer noch nicht
i unsere volle Freiheit wieder haben . Gemäß dem Vertrag vvn
l Versailles haben wir 10 Jahre nach dem Kriege immer auch
- fremde Truppen im Lande , wir sind immer noch nicht im
l Besitz der vollen Souveränität . Ter Reichskanzler gedachte in
' diesem Zusammenhang des von schwerer Krankheit genesenen

ReichSanßenininisters . der sich in Lugano dafür cinsetzc, daß
Deutschland von fremder Besetzung frei werde , und sagte hier¬
zu, das ist ihm nicht nur deutsches Ziest sondern Ziel der
internationalen Politik . Für die Befriedung Europas hat er
j„ den letzten 0 Jahren seine ganze Arbeitskraft eingesetzt.
Es wird Zeit , daß diese Arbeit bessere Früchte trägt . Der
Reichskanzler ging dann ans die Schwierigkeiten über , die die
Regierung demnächst zu überwinden habe , und wvbci er in
erster Linie an daS Defiiit im Etat und seine Deckung er¬
innerte und sagte : „Weil diese Ausgabe ans außen - und
innenpolin »oen Gründen werden muß , bin ich bestrebt
gewesen, die Regierung ans eine festere Grundlage zn stellen.
Die Verhandlungen hierüber gehen jedvch nur langsam vor¬
wärts . Ich nehme an , daß die Mehrheit des deutschen Volkes
reine Krise will . Persönlich bin ich der Ncberzeugung , daß
nach den Maiwahlen dieses Jahres eine Regierungskrise nur
schwer eine Lösung finden könnte , daß bald hinter der Kruse
die Auslösung des Reichstags kommen würde , was gebieterisch
verlangt , daß sich die Parteien auf dem Boden nuferer republi¬
kanischen Verfassung zu einer Mehrheitsregierung auf Dauer
zmammcilfinden . Wie sollen sonst große Aufgaben wie z. B.
Sic Rcickisresorm ihrer baldigen Lösung erstgegeugesührt
werden?

Industrie und Reparationen.
Berlin , 12. Dez . Präsidium , Vorstand und Hauptansschuß

des Reichsoerbandes der Deutschen Industrie hielten heute
unter dem Vorsitz des Industriellen Frowein -Elbcrfeld Sitzun¬
gen. Das Präsidium erörterte eingehend die Frage der Export-
iordernng und bekannte sich einstimmig zu der Auffassung , daß
für Deutschland eine aktive und intensive Exportförderungs¬
politik eine dringliche Notwendigkeit sei. — Im Hauptausschuß
behandelte Geh .-Rat Kastl die Entwicklung der Reparations-
lrage seit der Genfer Konferenz vom 16. September l028 und
sie Vorbereitungen zu einem neuen Sachverständigengutachten.
Er begründete die positive Gillstellung der deutschen Industrie
zn der Wiederaufrollung der Reparationsfrage und kcnnzeich-
nete im einzelnen den Verlauf und die Bedeutung der rnzwi-
sclieu erfolgten internationalen Verhandlungen und des Memo¬
randenaustausches zwischen den beteiligten Regierungen , wobei
er vor allem die Forderung der deutschen Regierung unter¬
brich, daß daS neue Sachocrständigengremium unbedingt freivon politischen Instruktionen und völlig unabhängig sein
müsse. Von einer wirklichen Lösung der ReparationSsrage
könne nur dann gesprochen werden , wenn die Endregelung die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutschlands nicht übersteigt,
S. h. wenn sie Deutschland die Erfüllung seiner Verpflichtungen
Lauernd aus eigener Wirtschaftskraft und ohne Gefährdung
der Lebenshaltung des deutschen Volkes ermöglicht.

Schwere Zwischenfälle in der Hamburger Bürgerschaft.
Ausschluß der kommunistischen Fraktion ans 1 Wochen.
Hamburg , 12. Dez . Anläßlich der Beratung des Nachtrags

zur Beamtenbesoldungsordnung kam es heute abend zu schwe¬
ren Zwischenfällen in der Hamburger Bürgerschcht . Der
kommunistische Abgeordnete Westphal ergriff nach Schluß der
Aussprache zur Geschäftsordnung das Wort , wurde jedoch
Lurch den zweiten Vizepräsidenten unterbrochen . Da Westphal
Len wiederholten Aufforderungen , nicht weiterzusprechen , nicht
Folge leistete , unterbrach der zweite Vizepräsident mehrere
Male die Sitzung und schloß Westphal schließlich von der
Sitzung aus , ohne daß dieser den Saal verließ . Den Beamten
Les Hauses , die ihn abrührcn wollten , wurde Widerstand ge¬
leistet und es entwickelte sich eine schwere Prügelei , so daß
Präsident Leuteritz schließlich die gesamte kommunistische
Fraktion von der Sitzung ausschließeu mußte . Die Kommuni¬
sten blieben jedoch im Saal und die Prügelei mit den Beamten
Les Hauses hielt an , woraus der Präsident die gesauste kommu-
mstische Fraktion aus die Dauer von 1 Wochen ausschlotz. Da
die Kommunisten trotzdem den Saal nicht verließen , erschienen
etwa 12 Manu Schutzpolizei , denen es nach vieler Mühe und
weiterer Prügelei gelang , die kommunistische Fraktion aus dem
Saal zu bringen . Die Kommunisten verließen unter drei¬
maligen Rotsrontrnsen und irrster Protest gegen diese Behand¬
lung den Saal,

Zigarrtten -UnterpreiS.
In dein Kamps der Zigarettenfabriken gegen den Schlenüer-

bav.del mit Zigaretten hat gestern das Kartellgericht einen
^merkenswerten Beschluß gefaßt . Bekanntlich hatten sich die
Zigarettenfabriken zu einem Trust zusammengeschlossen und
es sollten nur diejenigen Händler beliefert werden , die sich aus
einer Bezugstarte verpflichteten , nicht unter den von den
Fabriken festgesetzten Preisen an Wiederverkäufer oder Ver¬
braucher Waren abzugebcn . Die Händler hatten das als Kne¬
belung und gesetzwidrige Sperre betrachtet , da sie bei einer
Mhtuntcrzeichnung keine Zigaretten mehr geliefert erhalten
sollten. Das Kartellgericht hat gestern die Sperre für unzu¬
lässig erklärt , also der, Standpunkt der klagenden Händler
gebilligt.

Die Verfehlungen des Senators Klotz.
Paris , 12. Dez . Senator Klotz hat den Senatspräsidenten

raumer schriftlich davon in Kenntnis gesetzt, daß er sein Man¬
dat als Senator niederlege . Der Antrag aus Aushebung der
varlamentarischen Immunität wird also , wenn der Senat die
Demission annimmt , hinfällig , so daß das gerichtliche Ver-
'Mren gegen Klotz ohne weiteres seinen Laus nehmen kann.
„Paris Midi " berichtet , daß Klotz bereits seit Monaten sich
" "^ gulmäßigieiten habe zuschulden kommen lassen. U. a. habe
^oen Direktor eines großen Pariser Warenhauses umM000 Franken gebeten und hierfür einen ungedeckten Scheck
überreicht. Bei einem Pariser Juwelier habe er ein kostbares
valsband im Werte von HO 000 Franken gekauft , einen un¬
gedeckten Scheck von 100000 Franken in Zahlung gegeben und
mr unterschied sich in bar herausgeben lassen. Diese Fälle
men dann von Freunden des Senators beigclegt worden.
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MM. Amtsgericht NeueMrg.
2n dem Konkursverfahren über das Vermögen der

Margarethe Möfflnger» geb. Dürr, Witwe des Göttlich
Mössinger, Bäckers in Sprollenhaus, Gde. Wildbad, wird
Termin zur Gläubigeroersammlung zwecks Berichterstattung
des Konkursverwalters über die Sachlage und Beschluß¬
fassung der Gläubiger über Anfechtung von Rechtsgeschäften
der Schuldnerin mit Kostcnoorschuß seitens der Gläubiger
und eventuell Wahl eines Gläubigerausschusses auf Antrag
des Konkursverwalters bestimmt ans
Samstag den 22. Dezbr. 1928, vormittags 9 Uhr.

Den 10. Dezember 1928.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Stenerkarten 1929
können am Freitag und Samstag (14. und 15. ds. Mts.)
auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 2, abgeholt werden. Die
Abholenden müssen über die Familien- und Arbeitsverhält¬
nisse des Arbeitnehmers Auskunft geben können.

Ratschreiber Schäfer.
SM. Gaswerk Mldbad.

Gaskoks,
grob oder gebrochen, wird im Gaswerk in beliebigen Mengen
abgegeben.
^ Preis je Ztr. RM . 1.50 ab Gaswerk.

Koksscheine können im Ralhaus, Zimmer Nr. 24, ab¬
geholt werden.

Stüdt Gaswerk Wildbad : Winkler

empfehle ich verschiedene Sorten Liköre  wie:
Bergamotte,
Nutz-Likör,
Danziger Goldwaffer,
Maraschino,
Eognac und Malaga,

sowie
>s Not- unv Weih - Weins.

/Ubsick Vssksr, Ususndiirs s -e

Cherry Brandy,
Caeao,
Pfefferminz,
Kümmel.

offen und in Flaschen,

8
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tleimslbucb
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft „Die Sagen der Heimat ".
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Zeder 200 Seiten stark. Preis MK. 2.50.
Zu haben in der

E. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg,
sowie in allen Buchhandlungen des Bezirks.WIIMIl!IlMIMI>l!MIIMIMIl>IIllIIlMMIll>II>III»IMII>IIIMI,M,l>,I,MIMl,»IIMII!»I,!»,»I,Im
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Paffendes
Weihnachtsgeschenk!

Damenfrisiertoilette in
weiß mit Ovalspiegel und ge¬
polstertem Armsessel, neu, Wett
280 MK.. für nur 170 MK.
im Auftrag zu verkaufen.
Fr . Schöttle, Pforzheim,

Theaterstraße 10.
OnbeckinZke
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lläuker, Tiscll-, Divan- u.
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unck Stores.
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Vsren -Uanckels-
Qesellsciiakt m. b. ki.

Stock 540, Lettin 62
>iss88en8trs88e 36.

Verlangen Sie sofort be-
must. Silokkerte. Strengte
Diskretion — 12 iKonste
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Birkenfeld.

Eine junge schwere

hat zu ver¬
kaufen

Otto Gohl» Landwirt,
Herrenalber Straße 24.

Dobel.
Einesehr schöne

M - »»d
Ahriluh,
mit dem 3. «»
Kalb hochträchtig, hat entbthr-
lichkeitshalber zu verkaufen

Keller» Kohlenhandlnng.

C. Meeh'sche Bvchhandümg.
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Dobel , 13. Dezember 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser treubesorgter Vater, Schwieger- und
Großvater, Bruder und Onkel

Xs »«I SLSngls,
Bäckermeister,

im Alter von 56 Jahren nach kurzer Krankheit
unerwartet rasch in die ewige Heimat abgerufen
wurde.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Wilhelmine Stängle

mit Angehörigen.
Beerdigung: Samstag nachmittag3 Uhr.

Neuenbürg, 11. Dezember 1928.
tzäglesweg

Heimgekehrt vom Grabe unserer lieben
Entschlafenen

LIlS«
geb. Bischofs,

drängt es uns, für die zahlreichen Beweise der
Liebe und Anteilnahme, die wir erfahren durften,
unseren innigsten Dank auszusprechen. Besonders
danken wir für die schönen Kranzspenden, sowie
allen denjenigen, die sie zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WlI>>II>III>III>IINI>>II>IIII>II>>Il>I>>INII>II>UIl!II»II»»I!»IIU
I Sängerbund Arnbach. Z
— Am kommenden Samstag den 15. Dezember, ^
— hält der Verein im Gasthaus zum „Ochsen" eine ^

I MAMrhsltW,
^ ab, verbunden mit theatralischen Aufführungen, ^
— Gesang und Gabenverlosung. ^
^ Hauptaufführung:  ^

Z Die Bettelprinzesfin» D
— ein Schauspiel mit Gesang in 4 Akten. ^
— Hiezu sind Freunde und Gönner unseres Der- ^
— eins herzlichst eingeladen. ^
— Anfang abends8 Uhr. Eintritt 50 Psg. ^
^ ^ Der Ausschuß. ^

Hausfrauen I

Von s vis 7 uve «lurovgeNenkl geättnst!

Kein Spänen, kein Einwachsen
mehr nötig!

Mt „HausmÄttsrNols
jetzt: Vohnerleicht

ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:

Allein-Berkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen:R . Treiber, Inh .H.Meyer,Dobel:

C. Bechtle, Herrenalb; Fr . Traub, Schömberg.

0^

.6?

L

8ovlltsg. 1k. MÜ 23. vsremder, VW 12 bis 6 vbr gMkuet!
Sssicvligsn Sie unser « ScNsulenstsr!

Modernes

SchlchiW«
in hell eichen, 3teilg.Tpiegel-
schrank, Waschkommode m!
Spiegelaussatzu. Marmor, 2
Nachttischem.Marmor,2M-
stellen mit neuen Rösten, ein
eichen Büffet in brau», im
Auftrag zu verkaufet!, sowie
polierte Waschkommode mit
Marmor, 2türg. Schrank, 2
Bettstellen, moderne Sofas,
Chaiselongues, Röste, Matrat¬
zen, Federbetten uftv.

An- und Berkaufsgeschäs!
Fr . Schöttle , Pforzheim,

Theaterstraße 10.
Neuenbürg.

Sektellungm
auf heute eingetrofsem

AthMit-kis»
BMetts,

sowie nächster Tage eintreffende

Uutzkohlen
nimmt entgegen

Christian Gentzle, Tel̂
Herrenalb.

Knie » Lett
wegen Entbehrlichkeit zu
kaufen.

Zu erfragen
Obere KulleumiM-

Haus Lettner.
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